
 

 
Änderungen in den AVR-J (Stand 06.10.2010) 

(Die Änderungen im Text sind fett und kursiv geschrieben!) 
 
 
§ 33 Zusatzurlaub für Wechselschichtarbeit, Schichtarbeit und Nachtarbeit 
 

(1) Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die ihre Arbeit ständig nach einem Schichtplan 
(Dienstplan) zu erheblich unterschiedlichen Zeiten (in Wechselschichtarbeit, in Schichtarbeit 
oder im häufigen unregelmäßigen Wechsel mit Abweichungen von mindestens 3 Stunden) 
beginnen oder beenden, erhalten bei einer Leistung im Kalenderjahr von mindestens 
 

110 Nachtarbeitsstunden         1 Arbeitstag, 
220 Nachtarbeitsstunden         2 Arbeitstage, 
330 Nachtarbeitsstunden         3 Arbeitstage, 
450 Nachtarbeitsstunden           4 Arbeitstage 

 

Zusatzurlaub im Urlaubsjahr. 
 
Unterabsatz 1 gilt auch, wenn Wechselschichten (§ 11e Absatz 2 Satz 2) nur deshalb nicht 
vorliegen, weil der Schichtplan (Dienstplan) eine Unterbrechung der Arbeit am Wochenende 
von höchstens 48 Stunden vorsieht. 
 
(2) Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die die Voraussetzungen des Absatz 1 nicht erfüllen, 
erhalten bei einer Leistung im Kalenderjahr von mindestens 
 

150 Nachtarbeitsstunden        1 Arbeitstag, 
300 Nachtarbeitsstunden        2 Arbeitstage, 
450 Nachtarbeitsstunden        3 Arbeitstage, 
600 Nachtarbeitsstunden        4 Arbeitstage 

 

Zusatzurlaub im Urlaubsjahr. 
 
(3) Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die spätestens mit Ablauf des Urlaubsjahres, in 
dem der Anspruch auf Zusatzurlaub entsteht, das 50. Lebensjahr vollendet haben, erhöht sich 
der Zusatzurlaub um einen Arbeitstag. 
 
(4) Bei der Berechnung der Nachtarbeitsstunden nach den Absätzen 1 und 2 wird nur die 
Arbeitszeit in der Zeit zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr berücksichtigt. Für 
Bereitschaftsdienstzeiten, die in diesen Zeitraum fallen, gilt für die Berechnung der 
Nachtarbeitsstunden § 11g Absatz 3, bzw. für Ärztinnen und Ärzte, die als solche 
eingesetzt sind, § 6 Absatz 1 der Anlage 8 entsprechend. Innerhalb einer Rufbereitschaft 
werden bei der Berechnung der Nachtarbeitsstunden nur die Zeiten der Heranziehung 
zur Arbeitsleistung berücksichtigt. Absatz 1 und 2 gelten auch für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, deren regelmäßige Arbeitszeit nach § 11 Absatz 4 verlängert ist. 
 
(5) Zusatzurlaub nach Absatz 1 und 2 darf insgesamt 4 Arbeitstage, in den Fällen des Absatz 3 
insgesamt 5 Arbeitstage, für das Urlaubsjahr nicht überschreiten. 
 
(6) Bei nicht vollbeschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Zahl der in den Absatz 1 
und 2 geforderten Arbeitsstunden entsprechend dem Verhältnis der vereinbarten 
durchschnittlichen regelmäßigen Arbeitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit einer entsprechenden 
vollbeschäftigten Mitarbeiterin bzw. eines entsprechenden vollbeschäftigten Mitarbeiters zu 
kürzen. 
 
(7) Der Zusatzurlaub bemisst sich nach der bei derselben Dienstgeberin bzw. bei demselben 
Dienstgeber im vorangegangenen Kalenderjahr erbrachten Arbeitsleistung. Der Anspruch auf 
Zusatzurlaub entsteht mit Beginn des auf die Arbeitsleistung folgenden Urlaubsjahres. 


